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Bekannt ma ch un g 
betreffend die Veräußerung der zum Königl. Domainen Amte Rybnik gehdrigen 
t Anker „Wohnung und des Lazareth-Gebaͤudes. 92 2 
Die zum Königl. Domainen = Amte Ryb nik gehörigen und in Rybnik belegenen 
Gebäude, namlich: 
A.) die Rentmeiſter-Wohnung maffio und mit Flachwerk gedeckt, 
B.) das Lazareth-Gebaͤude nebſt dem dazu gehörigen Gartenpla von 73 ORu⸗ 
then Flaͤchen⸗Inhalt, a g 
ſollen von Johannis 1828 ab, zu eigentümlichen Rechten meiſtbietend verkauft werden. 
1 Der Termin zur Licitation wird den 31. Januar 1828 


in dem Kanzley⸗Lokale des Domainen⸗Amts Rybnik Nachmittags von 2 bis 6 Uhr 
abgehalten werden. 1 2 ; 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufliebhaber werden eingeladen, ſich an gedachtem Terz 
min in Rybuik einzufinden; ihre Gebote abzugeben, und haben bey deren Annehm⸗ 


barkeit den Zuſchlag zu gewärtigen. „ 
Das Domainen⸗Amt Rybnik iſt angewieſen die diesfälligen Realitäten den ſich 


meldenden . auf Verlangen zur Anſicht zu bezeichnen und die Verkaufs⸗ 
Bedingungen konnen ſowohl bey dem gedachten Amte, als auch in der Regiſtratur 
der unterzeichneten Behoͤrde zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. 


Oppeln, den 14. December 1827. 
Königliche Regierung.“ 
Abtheilung für Domainen , Forſten und directe Steuekn. 
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Mein Gebet am Neujahr age. 1 


Du weißt, lieber Herr Jupiter, ich bin 
geſtern am heiligen Sylveſter⸗Abend nuͤch⸗ 


tern zu Bette gegangen und heute am er⸗ 


ſten Tage im Jahre wiederum nüchtern 
aufgeſtanden. Du weißt, ich habe nicht 
den mindeſten Katzenjammer, denn ich habe 
geſtern weder ſchlapperigen Theepunſch noch 
dumpfigen Kardinal noch auch waͤſſerigen 


Rheinwein getrunken, folglich brauch' ich 


auch heute keine Hundohaare aufzulegen. 
Mein Magen iſt nicht verfäuert , mein 
Kopf nicht wuͤſt ich bin alſo zum erſten 
Mal im Jahre bey vollem Verſtande und 
weiß daher genau was ich von Dir erfle⸗ 


hen fog und was nicht; laß mir alſo wer⸗ 


.. 


den wie ich bitte! 


Vor allem, lieber Herr Jupiter, be⸗ 
ſchütze mich heute vor allen Gratulanten 
die vor lauter Beredſamkeit die Sprache 
des Herzens verlernt, oder, die, wie der 
Fuchs in der Fabel das Herz ſogar zu 
Hauſe vergeſſen haben. Nur die Nacht⸗ 
waͤchter und Kothfeger mögen ihren Gluͤcks⸗ 
wunſch mir getreulich abſtatten! denn, 
ſchreyen mich jene im folgenden Jahre 
1828 eben ſo wie jetzt, jede Stunde des 
Nachts aus dem Schlafe und fegen dieſe 
nach wie vor mit unverdroffenem Fleiß 
die Straßen , fo darf ich hoffen mit vol⸗ 


lum Bewußtſeyn dat ganze Jahr hindurch b 


munter zu bleiben, und kein Gras vor 


meiner Thuͤre wachſen zu ſehen. ) 


Dann, lieber Jupiter, verſchone mich 


und mein Haus das ganze Jahr hindurch 
vor allen Kaffee ⸗Klatſches, Thee⸗Dan⸗ 
ſants, Soirées und wie die conventiouel⸗ 
len, politiſchen und hyper boliſchen Abfuͤt⸗ 
terungen heißen mögen! — Möge ferner 
kein laͤſtiger Beſuch mich ndthigen den ges 
raͤumigen Schlafrock mit dem — 


Frack vertauſchen zu muͤſſen, keine Nichts: 


ſagende Viſite meine Frau zwingen mehr 
als gebuͤhrlich das Zimmer fhäuern laſ⸗ 
fen zu muͤſſen, und keine Einladung uns 
zwingen von einer fremden Tafel unge⸗ 
fättigt aufzuſtehen. 


Fuͤhre, o Jupiter! mich nicht in Ver⸗ 


ſuchung und beſchuͤtze mich vor dem Uebel 


das große Loos in der Lotterie zu gewin⸗ 
nen! ich brauche weder fchöne Kleider 
noch eine glänzende Equipage noch auch 
ein Haus mit einer meilenlangen Aufſchrift 
die der ſchlechteſte Dichter nicht ſchlech⸗ 
ter ‚hätte wachen onen. — . Du 


9 eEs e vor Deiner Thur wachſen 1 
10 5 ein gemeiner en. bey 
en Juden. 


* 


* 


aber, o Jupiter, mich mit dieſem Unglück 
bey der nächſten Ziehung heimſuchen, © 
dann erhalte mein Haus frey von allen 
Reidern, Schmarotzern, Speichelleckern, 
bankeruten Spekulanten und ä 
Borgern! 
Was ich von Die noch erflche, iſt: 

laſſe mir immerhin meine Armuth und 
Zufriedenheit und gebe meinen Nebenmen⸗ 
ſchen ſo viel als ſie wollen, wenn ſie mir 
nur fo viel borgen als ich verlange, Vers 
leihe den Leuten ſo viel Weisheit als ſie 
brauchen. Schenke den Greifen Frohſinn 
und der Jugend Leichtenſinn; den Männern 
ſchenke Vertrauen und den Frauen Staͤrke 
in jeder Verſuchung: den Juͤnglingen gib 
Luſt zum Heirathen und den Maͤdchen 
Reichthum und eine ſchdne Austattung. 


— Mögen alle falſchen Zähne, kuͤnſtliche 


Haarlocken, faux tetons, fausses cuisses 
sc. verſchwinden und natürliche an deren 
Stelle treten! Mögen Schneider, Schu⸗ 
ſter, Putzmacherinnen, Galanterie- und 
Moden: Händler auf einmal fo reich wer⸗ 
den, daß fie für unſere Weiber und Töchs 
ter nicht mehr arbeiten wollten! Mögen, o 
Jupiter! Aerzte und Apotheker vor lauter 
Muͤſſiggang nichts anders zu thun haben 
als das Spinnengewebe von den Sterbe⸗ 
glocken abzufegen! — Den Prieftern mögen 
keine andere Kinder zur Taufe gebracht 
werden, als von getrauten Eltern. Unſere 
Seuerſpritzen ſollen nur zum Löſchen des 


3 


Straßenſtaubes gebraucht werden. Den 
Gaſtwirthen, Kaufleuten und Weinſchen⸗ 
kern ſchenke Geduld, denn ſie haben ſie 


nöthig. Möge Herr Bonnot den Raum 


fuͤr die Zuſchauer erweitern muͤſſen und 


eine gewiſſe Sängerinu nicht die Tone wie 
durch ein Sieb fallen laſſen! und endlich 


bitte ich Dich lieber Jupiter! laß den Ober⸗ 


ſchleſiſchen Anzeiger noch ſo lange leben als. 


er ſchon gelebt hat, ) laß ihn ferner 
die Gunſt des Publikums genießen und 
ſchenke ihm ſo viel Leſer als er nicht hat, 
und die er hat mögen ihn fo lange leſen 
als er erſcheinen wird. Amen! 
Pappenheim. 


hy 


Da der 


ere Anzeiger Nyon ahre 
1803 exiſtirt, ſo wird er die, dur 


den 


vorigen ESigenthümer eingeführte Zeite 


rechnung n a wa mit * Jahre 
1828 wiederum au und von jetzt 


7 
an, nach ſeinem vo 25 jährigen A 
ter, das feine Jahr re eg 


Bekanutmach ung 


* Dem Publiko machen wir hierdurch bes 
kannt, daß durch das Jahr 1828 jeden 
Sonnabend die Depoſital⸗Tage Nachmit⸗ 
tag bei uns angeſetzt worden ee nd, und ein 
jeder der in daſſelbe etwas einzuzahlen oder 
zu empfangen, nachdem er ſchon vorher 
beim Gerichte ſelbſt den nothigen Befehl er⸗ 
trahirt hat, ſich melden kann. 

Ratibor den 22. December 1827. 

Koͤnigl. Stage zu Ratibor. 


Wenzel, 


er 
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Bekanntmachung. 
Das zur Erbſcholtiſey zu Throm gehd⸗ 
vo Bier und Brandwein⸗ Urbar nebit Ges 
baͤulichkeiten, Ausſchank und Kretſcham ſoll 
vom 23ten Januar 1828 auf ſechs Jahre 
verpachtet werden. 


N 


Zu dieſem Behufe habe ich einen Termin 


auf den 15ten Januar 1828 früh um 10 
Uhr in loco Throm ſelbſt auberaumt, und 
lade hierzu Pachtluſtige ein. 

Die Hauptbedingungen der Verpach⸗ 
tung können in meiner Wohnung eingeſehen 
werden. 

Bauerwitz den 28. December 1827. 

Der Königl. Stadtrichter 
Wodiezka, 
vigore Commissionis. 
a 


Bekanntmachung.“ 


Auf den Antrag der reſp. Intrereſſen⸗ 
ten der Schule zu Groß⸗Rauden ſoll 
der Neubau des Schul⸗ und Küfterbaus 
ſes nebſt Stallungen daſelbſt, an den Min⸗ 
deſtfordernden inEntreprieſe gegeben werden. 
Die Bedingungen konnen zu jeder Zeit 
in der hieſigen landraͤthl. Kanzley und am 
Lieltations⸗Termine in loco Groß⸗Rau⸗ 
deu eingeſehen werden. . 
Der Licitations⸗Termin ift auf den 25. 
Januar 1828 in loco Groß- Rauden 
von dem unterzeichneten Landrath anbe⸗ 
raumt. Es werden cautionsfaͤhige Eu⸗ 
treprieſeluſtige aufgehen ſich einzufinden 
ihre Gebote abzugeben, und zu gewärtigen, 
daß nach eingeholter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten, ihnen der Zuſchlag nach 3 Wo⸗ 
chen vom Termin der kicitation ab ertheilt 
werden wird. 


Rybnik den 20. December 1827. 
Der Königliche Landrath, 
Graf v. Wengerskpy. 


Anzeige. 
Meine geehrten Correſpond a 
e 15 ae 555 1 135 
meine Poſtſachen uͤber Peis 
—.— Peiskretſcham 


Broslawitz den 16. December 1827. 
G. v. Stockmans⸗ 


Anzeige \ 
Ein junger unverheirathet ann, de 
der deutſchen und e re 
tig iſt, feiner Militair - Pflichtigkeit ger 
nügt hat, und Über feine Führung und 
Keuntuiſſe mit vortheilhaften Zeugniſſen 
— — iſt Ass nr als Foͤrſter und Ober⸗ 
rfter ein Unterkommen bey einer Pri 
gerrſchaft zu finden. N Zara 

Eine nahere Nachwei 8 
theilt die ene eee; 


— 


Anzeige. 
Ein junger Mann wel 

ſchen und Eee Sprüche mich u. 
mit guten Zeugniffen über. feine Keuntnifte 
der Oekonomie, Thier = Arzueyfunde und 

orfiboranik verſehen ift, wünſcht, da ders 
elbe feinen Wirthſchafts⸗Poſten mit Neu⸗ 
ahr verläßt, eine anderweitige Anſtellung 
als Wirthſchafts⸗-Beamter zu bekommen. 5 
ei nähere Nachweiſung desſelben er⸗ 


die Redaktion des Oberſchl. Anzeigers. 


